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Swienegels L̂ ainsterfahrten.
Bon Alwin Rath.

Mit den Gedanken schon in den schneekablen Wintergnund in Las von schmorenden Äpfeln würzig durck-t«. l. arme Abendzimmer . träume ich durch dt« der bst-
n Saulenwälder des Cameroder Kiefernsorstes . zwi-

ifaen denen der Nebel zartgeipinstig banst , wie leichter
Zigarre ndurt blau ein apselichmonendes schnecumstarrtes
Züimarzimmer durchflort . ein Tezemberzimmer. wenn noch
Xi Schrecken vom sackbebä noten Knecht Nun recht eben zur
liii binaussegan -gen ist. in den Herzen der Kinder noch un-
Xwittcrt. und Nur,rechts freundlicher weihbärtiger Herr
jeine Nikol austeller mit Nüssen Brezeln , scharlachbäckisen
Min an» dem Tisch zurückgelassenbat . -

In einem Schne«bäubä >en sehe ich cm der braunrvtblätt-
ligen Kiesevnöorbe eine ziere schlanke Schwanzmeiie nesteln.
Mastig, mit dem langen , schmalen Schweif auf - und nieder»
„invend. Da plötzlich duscht sie fort , jäh, überstürzt , ängft-
liie Entsetzens tön« hinter sich bcichend; — und verdutzt lugt
ihr der buschige Rotschwanz einer Eicktkatze nach, di« sich ge-
leitlig aus den Ast neben der Meise niederilitzen lieb.

Und gerade so erschrocken sehe ick d« unter dem Daum
einen Nikolaustellei voller scharlachbäckigerApfel jählings
tzwongalovvieren. Einen Nirolausteller ! - unter dem
im Galoppieren eiligst schnurrende Beinstummel nach hinten
wifpritzen.

Erst steh« ich ganz veroler , als ich den davonchorwelnden
kolausteller jede. Noch perplerer . als ich das Fort»

uxgungsmittel . di« baftis sagenden braunen Stummel-
>jne darunter anfchaue.

Einer von den Scharlachbäckigen fällt von dem Teller
Muinter. Ich hebe ibn auf . fühl« ihn fest an. sehe aus der
luderen Seite einen kleinen Stich, nein, sieben, acht Stickt«,
itri binernsehen . wie mit einer Schusterahle wütend viel-
mls hineingestochen. Ich kann das galoppierende WalL-
chanonen noch immer nicht begreifen. -

Gedanken voll sinnierend steh« ich in Camerode im Banm»
garten des Ortsvorstehers . Will Apfel in Zentnern für den
Winierkeller saufen . Kakaobtaune und rotglänze nü«.
zmchtdicke Reinetten liegen da unterm Daum verstreut im
wck saftvoll grünem Grälervelz . , . . . . .

Aber, was rutckelt da ties im Gras herum , dab sein«
Helme durcheinanderroedeln ? Jetzt sehe ich etwas Sprtz-
Mges aus der Grälertiefe emvcrichnüfselm Gleich wieder
tatet taueben. Und weiterhin die Gröler durcheinanderwir»
Mn. dab sie wie ein slohgeschüttcltes Hundefell lebhaft
schleudern. Gleich wieder wittert di« Evitznake emvor nach
dem Baum , als wollt fu fragen , ob nicht noch mehr freund»
!idt berabfallen mochten von den Scharlachbäckigen.

Behutsam , in dem dicken Gräserrevvich. Hab ich mich
Witter entblätternden Johannisbeersträuchern näher heran-
zeduckt. Da iehe ich einen struppigen Dorstenigel mit der
«ttenäsigen Svitznase einen kleinen Scharlachbäckigen im
ritte niedrig« Erasmulde voranstuvlen . Im Nu tüpfelt er
fll einem zweiten , weiter ad . Gibt ihm einen Schubs , wie
ilner roten Billardkugel . Weit fliegt er über die Dras-
muld« hinaus . Hoch , ist der Hamster heran und nun zielt
n mit der Eorgsamkeit eines Kindcrfingers . der di« Mur¬
mel ins Loch ichnipien möchte, nach der Erasmulde : und der
Tafel liegt nelien dem ersten. „, , , ^ ,

I Mit veritabler Uberrachnng schaue ich diesem nie ge-
Icheiren Murmelspiel des eifrig trappelnden Swienegels zu.
sfilnf, sechs schöne Ccharlachbäckigebat er jetzt beisammen —
einen anderen etw^s abseits liegenden bat er anLeknulveTt
dld verbäckt sich, gemächlich die kleinen Kinnbacken gegen-
n« n,dtr mahlend , noch bei dem offenbar bekömmlichen
SrflWtiicf— dann kehrt er zu der Erasmulde zurück.

Wie eine brütende Henne, die die Eier bei der Rückkehr
Dm N-ck unter sich mit dem Schnabel eng zusammendruckt.
iliursi er die Äpfel m der Grasmulde dicht zusammen. Dann
Nacht er plötzlich einen Saltomortale darüber , wirft srch nn«
ein Htmd. den di« Flabrvirtlchaft umwirft , aus den boch-
mcheligen Rücken, über die Bviel.
, Er bleibt daraus angenagelt kleben. Angenagelt mit
tonen Dorsten. Kommt nicht herunter . Ich sehe die kurzen
neinstummel eitrig benimarbeitkN . Luit treten . Es nt mehr
U verzweifeltvs . stummes , um Hilfeschreien gen Himmel.
P « «in auf den Rücken gefallener Käfer mit den kleinen
Üuhnnkern nab den Seiten krallt , sucht er auch ln dem be-
verlich ausweichenden Eräserwald nach einem festen Arch»-

, Jetzt aber bat er das ganze Übergewicht seines schon
»mtens-ilsten Bäuchleins auf die Sette geworfen . Und fetzt
-taucht der ykikolgusteller aus dem Gras auf . Galovtoert

einem kleinen grunzenden Deischnaufen. unter emem
red, in ^ btr.  zum Kiefernwald hinüber.

i r. 6

„ Rach will ich ihm. diesem sonderbaren Rotz mit den
Äpfeln im Sattel . Aber ehe ich zum Tor hinaus bin . ist der
sonderbar « Renner in einer Feldfurcht , wie er ne vom
..Wettlauf mit dem Hasen" bei kennt, untergetaucht.

Drei Tage bat es gebraust, da» die Pappeln . di« jetzt
still und »teil wie Kirchenterzen dasteben. mit flatternden
Zaooelblät .ern und w' nielnden Men gegen d« «rosen
Scheibenrechteckr knallten. „ . ,

Der Sckwielow bat noch breite Ränder wie von Schnee
im Ufergras . Man denkt der breiten Cchaumfchlevven des
Meeressturms . dem man erst vor wenigen Worben entgangen
ist beim Anblick d' -l-s dicken wolligen Blastirsckmees. ^ a.
gewi ». er ist ein kleiner Verwandter des grünen Ungeheuers
Meer : der Cchtelow von Ferch bis Caputh.

Aus der Republik Mrttelbusch — ganz verloren am «ro»
den S -bwielow — spaziere ich durch die im Nacktmlttags»
sonnengold wie lauter Weibnachtsflitter glitzernde , berbst»
einiiam« Erchenallee nach dem Nachbarstaat Camerode bin»
über.

Ich gentrhe so ganz den Wirbel von Gold in dem tau-
tendflammiq zünselnden Glast des leis« ron einem Rach-
mittagsläuleln bewegten sterbens'chönen Eichenlau >bs.

Geniehe so «anz seinen Kontrast zu dem düsteren Ernst
der blau durchschwelten ragenden Tannen , die wie ein«
Bühervrozession links di« prangende totenstill « Waldallee
begleiten . . .

Da — was ist da«? — Da an der Erde!
Ist das möglich?
Irrlichtert 's mir vor den Augen?
Dort spaziert tutlächlich «in Haus«, ein klerner Hanfe

brauner herbstialder Eichenblätter . Quer von den Tannen
her spaziert er über den We« !

Hppnotistert starre ich auf den amöbenbaft stch weiter»
wälzenden , gliederlosen. augenlosen Klumpen Blätter.

Eine Welt für sich, eine nie ge'eben« schummelt und
rnscbelt das Blätterwesen , keine Handspanne hoch, gemächlich
durch das faulende Laub in den Wald hinein weiter , wo an
einem Abbang ganz junge Kinder von Tannen rundkngllg
wie ein kriechendes Dknsterium sich behaglich in der Sonne
bläben und fast smaragden lächeln in diesem sanften
Sonnenwind . ^ „ . . . . .Lautlos wie die » undemnlde Sonne schleiche ich dem
bisweilen leise grunzenden, seltsam knurrig vor sich binreden-
den. scltsamst kostümierten Sonderling nach.

Bei den Tannenkindern verkriecht er sich unter die
grünen Schürzen. __ , , , , _

Ach liege >chon an der Erde . Wie vor noch nicht allzu
langer Zeit , wenn die Moschtnensewebre die Luft siebten.
Sehe zwischen den dünnen Deincken der Tannenkinder durch.

Und dahinten , wo ein nachtfinsterer Fleck buttert,
kommt etwas Rattennäsiges aus der Unterwelt emoorgc-
schnüffelt . . . . und wittert ähnlich umher, wie das Ratten-
näsige unter den Apfelbäumen . _ _ *

Ab. — nun macht es sich an den Blatterhanfen . Kratzt
mit den Vorderpfoten . Und rupft und rupft , als Leise es
ein Huhn ruvien . . ,

Und wühlt dann mlt der spitzen, rattennasigen Schnauze,
just w>« ein kleimes Schwein , das dürr « Gemengsel . sein
Schlafdett fürs Winterbeim . in die Unterwelt btnuntcr.
Und verschwindet selbst bis »um letzten Schwanzstivochen da¬
hinter her. . . .. ... . .

Wer aber lauft mir vorne , wo ich still liege wie «in
dürres Blatt , vlatt wie ein dürres Blatt an der Erde liege,
fast in mein« Brillengläuser hinein^

Nun — es ist der schon aus dem ..Wettlauf zwischen dem
Hasen und dem Swienegel " als gar nicht dumm bekannte
klein« Stachelwanst . ^Er kriegt meine Witterung , der Igel , als er sich fast m
meinen Brillengläsern spiegelt, mit all seinen Stachelborsten.

Hebt knans die kleine schweiniglickte RUsirlschnauze. die
witternde Ras«. Macht sie noch krauser. Wirft den kleinen
Sck>weinskops eklig schüttelnd zur Seit « — und zilglefch sich

^ ^ Was kür einer widerlichen Corte von Wesen mutz ich
angeboren ! '

Ich weist cs. ^ „ ,
Und folge ihm wieder. Demütig . _
Und lautlos . Wie ein abgerüftelter Diener seinem

Herrn.
Jenseits der All« an einer tiefen Mulde anoetravvelt.

löst er di« kurzen Lurtigen Deinftummel rvben . Macht vor
dem vielen Laub mit seiner rattennäsigen Svitzschnauze ein«
klein« bonnette Verbeugung . - Und dann plötzlich:
. . . ist er neckst mebr zu sehen' - Trudelt nur noch eine
Kugel Laub in der es vor Anst"enaung leise grtwzt . ganz
schwefnemäbi« arunzt . durch die Mulde.

Und dann trappelt der aut sehr einfach« und geschickte
Weise ein dickes, molliges , warmes Winterlager für sich
und fein« stackelige Frau aut den Dorsten zufammen-
schleppende Swienegel wieder »n seiner Stachligen 8”™“ -
um sich rupfen zu lallen Gemütlicher — als andere WÄen
sich von ihren Frauen rupfen lallen.

Die Parabel vorn scblirnrnen Jungen.
Don Safed . dem Weisen.

Es kam einst «in« Bkutter zu mir . und sie sagte : „O
Saied , du grober und weiser A«ann . bob Erbarmen Mir
deiner Magd , denn ich bin in Sorge . Du kennst meinen
Jungen . Er ist U Jahre alt . Als er noch ein .Kindlem war.
war er das bravste und gescheiteste, was du jemals gesehen
hast 17

Und ich sagte: ..Ich erinnere mich!" . .
Und sie sagt« : „Und als er dann ein Düblein wurde,

war er allerliebst !" ^ , , . . ..
Und ich sagte: ..Du sprichst di« Wabrbe ' t ! .
Und sie sagt« : ..Aber jetzt erkenne ich ibn kaum wieder!

Er ist lärmend und grob, gleichgültig und unachisam ! lino
die Schulauftaben macht er nicht, und wenn ich rbn aus-
schelte, lacht er und tagt , ick solle keine Angst haben!

Und ick sagte ihr ' ..Hab ' keine Angst ! . . . . , ,
Und sie sagt« : ..Ich weih mir nicht zu helfen ! Hat es

jemals einen solchen Jungen gegeben?" .
Und ich sagte : ...Als George Washington vierzehn war.

wusch er sich nicht immer hinter den Obren ! lind als Julius
Eäiar vierzehn war . benabm er sich in der Sonntagsschnl«
nicht immer sehr ehrfürchtig ! Und als Willram Sbakewear«
oierzebn war . wunde ihm ein Schulgans entschuldigt weil
an jenem Tag das Begräbnis seiner Grohmutter stattfand
— aber er bat es damals vorgezogcn. an einem Ballspiel
teilzunebmen . Und Simon Petrus , als er vierzehn war.
blieb eines Tages wegen ernstlicher Erkmnkung der €mie
fern . — batte sich aber schnell genug und bmreechend «mnU.
um das Hilpseil der Korks an seiner , Angelrute am Wasser
des kleinen Bachs zu belauern , der dicht bei Kapevnmun m
den See von Galiläa flieht !"

Und sie sagt« : ..Siebt das io in den Büchern ?"
Und ich tagte : ..Nein ! Aber ich weih , dah es io gewesen

ist. denn ich kenn« Jungen ?!" . . . . .. . ,
Und sie sagte : ,.D Safed . «4 tut mir außerordentlich

wobl . dies zu hören ! Und es stellt meinen Glauben an den
Jungen wieder her !" ^ _ . , r  ,

Und sie stand auf . um zu gehen. Aber sie wendete sich
noch einmal um und sagte-

..O Safed . als dn U Jab « alt warst — was für cm
Jung « warft du damals ?" . . . . . . . . , .

Und ich antwortete : .Wenn ich dir sage, dah im ein
Muster war . wird es dich traurig macken, zu denken dah ich
anders war wie ander e Iuneens ! Und wenn ich dir läge,
dah ich io war wie ander« Iungens . wirft du glauben dah
ich kein Muster war . Aber wenn ich es dir nicht sage, dann
kannst du dich damn freuen , das ein« .davon zu glauben
oder beides !" _ . .. ^ _

Und To bot ich ihr das .Salaam !" . und sie gung.
Und ich twr glücklich, dah sie nicht Katurab . mun Weiib.

nach mir ausgefragt hatte !_

Die Straustenfeder.
lEin « wahre Begebenheit .)

Mein « alte Grohtante . deren Iugerd noch in die Bieder-
^it »uruckreicht. batte als einzige näbere Verwandt « »wer
stattliche tun«« Richten, die sie bämig belebet«, erzog, aber
auch - - verzog: Mincken und Linchen. Minchen bekam eines
Tages als Geburtstagsgabe eine wundervolle Strauhenfeder.
di« un«in«eschränktes Entzücken bervorriei . aber bei aller
schwesterlichenLiebe doch auch den lebhaften Neid Lrnchens
erregt«. Der im Grund gutherzigen Grohtante blieb das
nicht verborg«n. und sie tröstete Linchen mit dem BcvÄrechen.
sie solle,u ihrem baldigen Geburtstag ein« genau ebensolche,
Slrauhenseder bekommen. Die Tante bemubt « sich zunächst
vergeblich, die Feder zu be ĉh-aireu . es war keine mehr auf
Laser , und sie muhte auswärts bestellt werben . Sie traf
nicht rechtzeitig ein . und um Linchen keine Enittäuschung zu
bereiten , erbat die Tante sich Minchens Feder , um sie vor¬
läufig auf den Geburkstogstrlch zu legen. . .

Linchen war hocherfreut, doch entging der Tante nicht,
dah sie nickt ganz besri«digt schien, sie drang in sie. uud
schli«hlich mackste Linchen sich mit dem Seufzer Luft : Minchen
ihre ist dock scköner!

Derartig hartnäckige Neidhammel soll es auch noch heut¬
zutage «eben._ A-

)ugendtage eines tibetischen Nomaden
Bon Sven Sedin/)

(Ein alter Vsmade . au« dem tfbetiscken Scich-
land batte sich mit feiner Familie m d» Wilh.
nis begeben, um durck rommes Leben die
durch seine lrlldere Gottlosigkeit erzürnten
Berg - und Litilaeister zu versobnen. Sein
fiinsster Enkel batte sich ihm ena angeichlosien.)

, Camvo Sinai war ein dreiräbrtg .er kleiner Kniros derdem Zelt bcrilMkvatschelte und mit Steinen lvieite ooer
band schaufelte Er sammelte «rohe schwarze Sterne , d e
LIak « n. nnte . und klein- wehe , di« seine Schafe und
tMmer waten . Für diele bau e er eine kleine Hürde in

lein« Schützlinge hineintrieb , wenn es fur .bn selbstLS l- ' ne Lcnutziinge ltineinii .e- . L
L'U war. schlafen rn geben. Seine Jake aber durften d»
Md «brr drnuhen bleiben , genau nne S ^ tÄ zu be-
S .-l meisten Snah machte es >bm. den Grohvater -u
Mn Er verstand nicht, was der Alte trwb wenn er , «
? i ^ nen .Antilereniallen be'chastt- te Sarnvo ^ ing , bat -u leinen Antilerenfollen de,matil »le.
N nie eine Antilaoe aeseben. Di« ckeuen T,cr « nahmen
S. °>s len Zelten und Hunden gut in acht Gombo ver-
Me chm zu erklären , wie sie aiissaben und eines Tages.Ä eine innere Antilone sid, in eiwr ^ alle, gefangen batNr.
Mervte er sie lebend nack Honst. Somvo ^ '.agi war sprachL nor Erstaunen und Entzücken Er wollte dt« Antilope
.--eickn^n  st « schlug aber aus . sobald «r ihr »u nabe -am.
lta*) e0tn &tMns „ft, Erzählung„TsungpoL-m«, Wallfuhrt" ift Env-
§ « " dem ersten « and ..Di- Pilger " b-g-ist-r , auf-ten- mm-n w- r^
S 'chben zweite Band „Di . Nemad - n. am

da- Entg -üenkammen de» « erlag , Breckha», in L' >M>g
%* * "*'« L *'«, besitz, diele,b-n « arziige di.
M 'chaeien. in womilglich noch höherem Mähe . Nur «In Mun » . de- « ' e

kl°din eben,» lehr E - lehri -i wie Dichter >ft. tonnte im Ävhinen *, ' l '
lp°"n-nden . abenteuer -eichen Erzählung Land und ^ -

^ ^ - l'-uen hcchiibet mit der nallen Wahrheit de. Lebe,,, î llt -u - n
^ ^ chschmuik nach tibetischen und mongolisch«» Motive » «ft wieder sehr

Ihre Augen verrieten Angst vor den Hunden . .Samvo Singt
wollte die atme Antilrpe schützen und jagte - dl« vunde weg.

Als Gcmbo schliehlick sagte, nun mllsie das Ti«r ge¬
schlachtet worden, weinte Samvo und bat um rbr Leben. Er
wollte sie als Spielkameraden haben, sie zähmen und sie aut
die Weit « führen . Erohvater sollte aus einem Pferde oder
einem Jak re ' ten. Samvo wollte ibn au? der Antlkove be¬
gleiten und sich an ikren Hörnern festbalten . Gombo ver¬
sicherte. die Äntilooe werde niemals zabm worden : halte
man sie im Zelt , io köre sie ans. Gras zu fresien. und stl
binnen wenigen Tagen tot vor Kummer und Sebnnicht nach
der Wildnis . Und wenn man sie auch dazu brockte, zu
neiden und ihre Furckt ä't überwinden und wenn sie lo
zabm würde , dah man chro Auaen und Nale itretckeln könnt«,
würde sie dock bei dn ersten Gelegenheit in , die Wildnis
zurückflstben. Sähe dann Samvo gerade auf ihrem Rücken,
w l -ürde ibn die Antilive so tief ins Gebirge bmeintragen.
dah er sich nie w'edcr nack dem Rinak zurückfände.

Camnn glaubte kein Wart von dem. was die Alten
sagttn . Er lab dem Tier in die grohen kastanienbraunen
Augcn und konnte nickt verstehen, warum eilt Wesen mit
sv' ckten Äugen nickt sprecken konnte. Er verlangt « Milck.
Tsambn und Butteitee kür die Antilove und wollte sie kür
immer bebalten . Der Junge war nickt zu beruhigen . Karma
nabm -bn mit ins Zelt hinein : unterdesien lcklacktetr Gombo
di ; Antilcv «. läutete sie ab. gab den Hunden di« Einge¬
weide und legt« das Fleisch »um Trocknen auf die Zelt¬
bahnen Als Samvo r „s dem Zelt kam und ängstlich nach
dem East aus der Wildnis kragte, antworteten die Älteru.
die Antilove babe sich losgerilstn und fei ontllohen . Da war
Samp » untröstlich und wollte sie suchen geben. Er war aber
noch nicht weil gekommen, als er sich unsick«r fühlte und
umkebrte . Er beiucktr den Grokvater in seinem Zelt und
fragt ? ibn unermiitdick aus noch den Antilooen und ihrem
Leben und nack der Jagd mit den Steinkaufen und den
Fallen . Gombo versvrack. ibn soäter . wenn er älter gewor¬
den lei . mitzuncbmen und ihm die Fallgruben zu »eigen.

Für die beiden A' ten war es «' » Fest, wenn Samvo
Singi ihnen Geselllchait leistete. Er wurde ihnen immer
unenibehrlicker . und sie fanden es hell und warm im Zelt,
fc& tlb u nur hineinblickte. Zuweilen blieb er bet ihnen

über Nackt. Karma und Nmr vermihten ihn nickt und
fragten nickt viel nack ihm. Im Haushalt war er mckt
wie die beiden älteren Kinder zu verwenden , und sie fanden,
im Grunde könnten zwei Kinder auck genügen.

Erstaunt horchte Gombo auf . als er den Jungen Bruch¬
stücke von Liedern lallen hörte , di« die Hirten fangen , wenn
sie die S .bt' fe in dir Hürde trieben . Ein Lied bandelt « vom
beiligen Ser - p _ „Der grob« ®« Maoamva.

Grob ist er der Türkissee.
Grob mit keinen nenn Inseln.
Änd aus frischen, grünen Wiesen
Blöken Kük.e. blöken Stiere,
Schwärmen Wildgänse , schwärmen Enten . . .

Gombo hörte mitten in seiner Arbeit aus und fuhr sich
mit der Hand über die Stirn . Samvo . der kein Wort von
dem Lied verstand, fragte , ob Grokvater es früher gehört
babe.

..Ja . eit . Maoamva ist ein heiliger See . weit weg im
Süden . Dcribin bin ick oft mit groben Schafkarawaneu
gezogen."

.Warum bist du so traurig , wenn ich von deinem Se«

^ ^ ..Ich bube einmal e-nen grohen Krimmer aut dem Wege
dorthin g«habt , als dein Vater nack ein Junge war wie
du. und ich habe den Lufigeistenr oben auf dem Hügel ver¬
sprachen. dorthin »u pilgern . Aber jetzt bin ick alt . und e«
wird nichts daravs ."

Samvo gab nickt eher Ruhe , als bis rbni Gombo dis
.ch'ckte von der Todesreile der 2000 Schate erzäblt lrattr.

~ . it gelranntcster Aufmerksamkeit hörte er zu und konnte
n !ch> begreiken. dah ein Menlck imstande war . ein Io ickr-ch
liches Unglück zu überleben . Und die armen Schafe ! Wie
wären sie wobl zu retten gewesen? Er würde alle Salz»
säcke abocladen und jedes Sckai auf einen Sack gestellt und
demn gewartet haben bis der Boden wieder trocken war.
Er ictzl« üw nebtv den Alten . itleick>elte ihm das runzülta
Gesicht und rerlorack . wenn er er grob fei. an seiner Stella
an den See Maoamva «u pilgern und dellea Deuter von
Gombo zu gi&ica.
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Ep
EÜ9 Welt und wissen

* Weltumwanderung im Alltag . Der Beamte oder Ar¬
beiter. der täglich je inen Weg nach seinem Bureau »der nach
der Fabrik zu Fuß »urucklegt. abnt nicht, daß er mit dielen
alltäglichen Wanderungen Strecken zurücklegt, die nickt nur
den ganzen Erdkreis umspannen. landein auch bis rum Mond
reichen. Eine engli 'cke Zeitschrift bat sich die Ai übe gemacht,
auszurechnen, wie lolche Weltumwanderungen im Alltag zu¬
stande kommen Ein Mann , der täglich 6 Kilometer aus dem
Lin - und Rückweg zu seiner Arbeit läuft , könnte in einem
Jahr mit dieser Leistung von London nach Madrid und
wieder zurück wandern. In 18 Monaten marschiert er be¬
reits lo viel , da« er von Gibraltar zum Uralgebirge gelan¬
gen könnte, und in 10 Iabren und wenigen Monaten bat er
eine Leistung vollbracht, die dem eines Spaziergangs rund
um die Erde am Äouator entlvricht. Jemand, der von dem
Vorort Brighton täglich nach dem Bureau in der Londoner
City geht, würde schon in 12 Tagen bis nach Rom wandern
können und in 1 Jahr den Cvaziergang rund um den
Äauat-ir zurückkegen. Es ist erstaunlich, was einzelne Men¬
schen für üngobeure Strecken bei ihren täglichen Wegen über¬
winden. Ein Schaffner des Schnellzugs von London nach
B .rkenbead hat in leinen 5t Dienstjahren mehr als 6 Millio¬
nen Kilometer bewältigt , was 12 Reisen nach dem Mond
entsprechen nürde. Ein Lokomotivführer aus der Südwcst-
linie der englischen Eisenbahn konnte sich rühmen, über
3 Millionen Kilometer ..abgemacht" zu haben, und ein an¬
derer Lokomot'vführer. Thomas Beck, der nach einer Dienst¬
tätigkeit von mehr als einem halben Jahrhundert vensio-
niert wurde, brachte es auf 411 Millionen . Den Rekord
aber stellt wohl der Eisenbobnbcamte der großen Nordlinie
James Tuest auf. und zwar mit mehr als 7'A Millionen
Kilometer, eine Leistung, di« vier Reisen jährlich rund um
die Erde ent'prickt. Nicht weniger erstaunlich als die Taten
der Eisenbahner sind die der Seefahrer. Ein Kavitän
Erennsstrect bat 02 Reifen nach der anderen Hälfte des Erd¬
balls unternommen. 192mal den Äouator überschritten und
dabei ein« Strecke von etwa 4 Millionen Kilometer zurück¬
gelegt. Noch Liier ist Kapitän Stevens um die Welt gekom¬
men. der in 40 Jahren auf seinen Seefahrten etwa 5 Millio¬
nen Kilometer zurücklegte. Es gibt eine Menge tüchtiger
Fußgänger, die 100 Kilometer in der Woche laufen. Diese
könnten in einem Jahr zu Fuß von London nach Lissabon
und zurück geben und in 8 Iabren die ganze Erde umwan¬
dern. Ein Landbriefträaer namens James Snearvoint batte,
als er seinen letzten Brief ablieferte , zu Fuß mehr als
300 000 Kilometer zurückaelegt: ein anderer ging in 32 Jah¬
ren. die er als Briefträger tätig war . über 400 000 Kilo¬
meter. Der tüchtigste Briefträger aber ist wohl Richard
Williams , von dem man ausgerechnet bat. daß er in den
38 Jahren, die er über Land ging. 650 000 Kilometer be¬
wältigte . _

* Die höchsten Bäume der Welt. Allgemein wird an¬
genommen. daß die größten Bäume der Welt im Bosemite-
Tal in Kalifornien wachsen. Das entspricht nun allerdings
nicht den Tatsachen. Die Bäume in Kalifornien sind die
von größtem Umfang, aber die höchsten Bäum« stehen in
Australien, und das stad die Eukalyvtusbäume. Diele Bäume
besitzen viele bervorioaende Eigenschaften: ihr volz ist von
großer Tauer und Stärke. Australien bat ungefäbr 400
verschiedene Abarten dieser Baumgattung . die mehr unter
dem Namen Eummibaum bekannt ist. Die größten Bäume
werden in Viktoria gefunden. Unter diesen ist einer mit
einem starken, weißen Stamm , schlank und bart wie eine
Marmorsäule, der bis zu einer Höbe von ungefäbr 35 Meter
vom Erdboden keine Zweige aufzuweiien bat. Ein ganzer
Wakd von dielen schlanken Bäumen bietet einen vrächiigen
Anblick. Die Durchscknittshöhe der Gnmmibäume beträgt
etwas weniger als 100 Meter , in dem südwestlichen Ge¬
biet von Vikirria jedoch, in dem sogenannten Einsland,
stehen dl« höchsten Vertreter dieser Gattung. Dort ist elne
große Anzabl vorhanden, di« 100 Meter hoch stnd während
Bäume von 130 Meter keine Seltenheit stnd und noch höhere
hier und da Vorkommen. Baron Müller, der frühere Reaie-
rungsboraniker von Viktoria, behauptete, daß die Gummi-
bäume ein« Höbe von nahrzu 170 Meter erreichen können.
Der größte Baum i^ och. den der Baron gemessen batte,
war 160 Meter hoch.

* Die Frvbrlise der Milliardäre . Schon Lombrôo hat
darauf bingewie!en. daß eine der Eigenschaften, die der
Milliardär mit dem Genie gemein bat. die Frübreile ist.
Die Lanlbnhn des Milliardärs beginnt eigentlich schon in
der Kindleit . Ciokban Girard war mit 10 Iabren Schiffs¬
junge. Gordon-Bennet mit 15 Iabren Faktor in einer
Drucktiei: Gould der mit 12 Iabren als Ausstattung ein
Gewand mit 2 Schilling mitbekam, war mit 15 Iabren
Miteiseniümer einer Schiffswerft . Kniakt kam mit ackrt
Jahren in eine Spinnerei : Carneaie fing mit 12 Iabren
an. stch wöchentlich 1 Dollar und 20 Cents in einer Raum-
wollfabrlk zu verdienen. Er bebauvtet. mehr Genuß aus
diesem kargen Lohn gezogen zu haben, als ln^ter aus keinen
Millionen ..Der arme Knabe ist es", so schreibt er. ..der
den Sieg davrnträgt — ohne Kapital , ohne Vrotektion ohne
Unirerstiätshildung . während der. welcher sich den Lorbeer
der Wistenschast errungen bat. zufrieden ist. im Dienste
anderer zu bleikrn . d'e ihm einen Vertrauensvosten zu¬
wenden " Die Frühreife ist nicht nur das gemeinschaftliche
Kennzeichen des Genies und des großen Verstandes
lPeirarca zeigte sich mit 14 Jshren genial . T. Boung
mit 8. Seganrini . Kuerrazzi mit 12. Ruskin mit 15 Iabren ).
stc ermöglicht es den Strebsamen, sich mit der industriellen
Technik Im frühen Alter vertrant z» machen wie denn auch
überall die Industriellen jene Arbeiter bevorzugen, von
denen man sagen kann, sie leien in der Fabrik geboren. Auch
muß berücksichtigt werden, daß stc. indem ste als Kinder das
Geschäft zu ergründen beginnen, einen großen Vorsprung
an Zeit gegenüber allen anderen gewinnen, namentlich
gegenüber denen die ein Doktorat mack'en müssen. Das
bietet ihnen die Möglichkeit, einen günstigen Elücksiall aus-
znv'itzen. den die anderen notaedrungen versäumen.

iEpm Spiele und Rätsel EpEMI
Sda ach.

Bearbeitet von R. Wedesweiler.

3 0. W. v. üolzhnusen.

351. II. Fischer.

abcdelgh
Matt in 2 Zügen.

Weiß : Kh7, La5, Sd3, Bc6, d7, e4;
Schwarz : Ke7, Bc7, e5.

350. Ei e R fä.l ige, leichte Miniatur, auch dem An¬
fänger wird de Lösung gelingen . — 351. Vier Fluch leider
stehen dem schwarzen König zur Verfügung, auf all n er¬
reicht ihn nach dem ersten Zuge des Weißen das Verderben.

6. Der Vo stoß des Echbauen a f di ' Rochade it
(hibe 'w. hß) erueis ’ sich meist al« schlecht und db ' leicht
„eine Marke für ferneren feindlichen An er ff“ (Dr. Tarrasch.)

_ (Wird fortgesetzt .)

Partie Nr. 146. Nürnberg 1S9">.
Weiß : Mieses ; Schwarz : Oechqüist.

I. et , d >; 2. exd3 , Dxd5 ; 3. Sch, Dd8 IDa" ist besser);
4. dt , Sc6; 5. Pf3, Lgt ; 6 d ' l Re5? (Sb8 war besser):
7. c xe5 und Schwan gibt auf (wenn 7. . Lxdl , dann
8. Lb5 + , cö; ö. dxc6 und Weiß gewinnt ).

Partie Nr. 147. Königsgambit.
Weiß : Greco ; Schwarz : Mattio.

1. e4, e5; 2. ft , d5; 3 exdö , Dxd5 ? 4. Sch, Dc6;
5. Sf31 ex ft ; 6. Kf .\ Lc'>4- ? 7. dl , LdJ; 8. Lb5 -f , c3;
0. Tel und Schwarz gibt auf.

Partie Nr. 148. Turnier in Graz 1893.
Weiß : J. Berger ; Schwarz : M. W.

1. e4, e5; 2. ft , ex ft ; 3. Lc l, g5; 4. h4, Le7? 6. Dh5,
d5; 6. Lxd5 , Kd7; 7. Dxf7 , Kd3 ? 8. dt , c5 ? 9. hxgü,
Lxgj ? 10. e5 # . _

Bri fkasten. Das Versprechen, Partien au=dem Städte-
wetlkampf zu bringen, konnte noch nicht gelial 'en wurden,
da die eiigegange eo Par ien F hie ’ in der .Notierung auf¬
weise — Problemfreund : 1 r Wun ch kann <rfül t werden;
We.hnachtsschachnüsse werden auch kommen und e.n
Losungsturnier im V rein steht bevor.

*

Eäisei
Die beiden Gegner.

Allerlei Schachweisheit.
Als Lesefrüchte gewimmelt und zum Nutzen und

Frommen der Schachspie 'er zusamengestdlt . Keine b nden-
den und für alle Fälle gütigen Regeln , aber Ratschläge
und F .ngerzeige b so ders Ihr den wen ge - Geübten.

1. Nac i dem Vors oß» der Zenlrum.sbau' rn mö liehst
erst d e rpringer, dann d e Läufe und darauf d.e Rochade,
g bt mei t eine ge unde Entwickd , .ig.

2. Fe se de i feindlichen Springer mit deinem Läufer
erst, wenn der G g ier ro hiert hat.

3. Mit den Bauern nach innen schlagen erweist sich
meist als bsser wie das Gegenteil.

4. Wenn du ein Opfer bringen willst , so opfere lieber
eine fd idiche als dem - eigene Figur. (Ande -ssend

6. Die beste Parade auf Angriff ist Gegenangriff.

A A A D E

E bl E E L

l. N N N N

X 0 O P s
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Magisches Quadrat
I ie Buc staben in dem Quadrat

sind so anzuordnen, daß d.e wag¬
recht n R -ihen Wöiter ergeben, welche
bedeut n : 1. Nadelbaum, 2. kiuf-
männisch 'r Ausdr ck, 3 auto echni-
sclmr Ausdruck, 4. weiblicher Name,
5. landw rtsciiaftlii hes Gerät.

Die beiden diagonalen benennen
dann e n Verwandte und ein ärzt¬
liches Instrument.

Die Namen der zehn »r -ten Einsender sSmtlloher RütsellÄsungen
werden in dar nächsten Dnterhaltungsbeilage veröffentlicht.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 517:
Rätselhafte Inschrift : Was gibt es denn heut mittag?

au, Gurkensalat , fe n — Hlb naustausebrätsü : Reis , Igel,
Cel r, Hirte , Ad 1, Rabe , Dohle, Wanne, Anna, Gitter,
Namur, Eber, Ra -ep ; Richard Wagner.

Richtige Lösungen sandten ein : Christian Bücher , Wilhelm u.
Heinrich Fuchs , Martha u . .1 Uns Pluich , Fränzi Schö leider u. Herma
Seele . Hella u. Ria . Sittenthuler , Siegfried u. Brünhilde Sulzbaoh,
Elisabeth Theis , Heinrich Weber , Senta Weygandt , sämtlich in Wies¬
baden ; Otto Frackel in Hahn i. T

flnibelegien und Gedichte.

Mil einer ebenso bändigen und stiberkiaren wie den Stoff umfasse
den und formenden Einleitung beginnt der als Dichter und Essayist ^
schätzte Ernst Llssouer  einen neuen Auswahlband „Deutsch,
Balladen ", ron Bürger bis zur Gegenwart (Deutsche Berlagsanstaii
in Stuttgart ), der stch rasch in Haus und Schule einbürgern dürfte . 3et6jt
ein Neuschöpfer der Ballade , hat Lisiauer die Anordnung nach größere,
inneren Gesichtspunkte» geirrffen , zeigt er im Atemstrom »on anderthE
Jahrhunderten dos deutsche Antlitz , wie es in die Weit blickt und zy,
gleich ein Bild der Welt !m Spiegel deutscher Seele . — Emil K » bi sch.
Langensalza hat eine Sammlung von Liedern des Meeres unter de,
Titel „Das Meer erglänzte weit hinaus"  zusammengestelh.
(Tageblatt -Verlag , Langensalza .) — Von dem Wiesbadener Dichte,
H. Leis  ist eine Sammlung seiner Gedichte „Wunder - Wein
(Richters Druckerei-Verlag , Beilin -Britz) erschienen. Der Qualität dieser
empfindsamen Stimmungslyrll ist gelegentlich eines vom Dichter gegebene,
Vortragsabends bereits empfehlende Erwähnung geworden. — Von Olg,
E r b s l o h , einer Deulsch-Amerikanerin , erscheint ein schmales Heftche,
Gedichte, die gelegentlich eines Aufenthaltes in Deutschland entstand«,
sind. (Im Rainer -Wunder ' ich-Verlag , Leipzig-Morienhöhe .) — Kecklusüz,
Versgeschichten, deren witzige Form sie besonders als zum Vortrag ßeeign-t
erscheinen lassen, bringt H. Probst  in einem Bändchen „O , dies,
Götter ". (Verlag Braun u. Schneider, München.) -

* Hermann Kesser : ,451 e Peitsche " . Erzählende Dich,
tung . (Berlag der Bücherstube am Museum, Wiesbaden .) In ein«
Neuauflage dieser Nonelle , die auch äußerlich durch eine drucktechnisch he,
vorragende Ausstattung dem elndrucksoollen Werfe Geltung verschafft,
wird hier die Ausmarfsamfeit aus einen der stärfstrn Vertreter de,
modernen Schiifttums gelenkt. Ketzer ist zwar ein gebürtiger Münchener,
zählt aber zn den Schweizer Dichtern. Sein dramatisches Talent frnntt
bei der Uraufführung der „Brüder " am hiesigen Siaatstheater bereit*
festoestellt werden Dramatische Wucht ist auch das besondere Kennzeichy,
seiner novellistischen Besöhigung . In der „Peitsche" verdichten sich Bk,
gebenheiten von scheinbarer nebensäch' icher Bedeutung zu Ereionitzen «»»
unübersetzbarer Tragweite Maro , der Wagenlenfer , bringt die re««,
lurionären Instiv .lte der Matze Im alten Rom durch ein im Zirkus gl.
gebenes Beispiel zur Entsellelung . Vergeltung und Untergang rasen ütn
srdne Leiche. Sein Tod bedeutet Indetzen erst Anfang des Eeschetzens. de«
feine Schatten vorouswirf ! und In der bildhaft deutlichen Sprechkunst de«
Dichters unwillkürlich zu Parallelen mit naher Vergangenheit und .Eeze»-
wart herausfordert . -r.

* Ernst Zahn: „D a s Licht ". Sechs Nein« Novellen. (Statt,
gort , Deutsche Verlagsanstalt .) In den Versen, die der Dichter bfefe*
Novellen voronstellt , nennt er die Frauen das Licht, das des Mann«
Leben durchwärmt und durchleuchtet. Eine innere Kraft strahlt tu«
ihnen in das Wesen des Mannes herüber , der ihnen nahen darf . Sit
sind die Heldinnen der tiefinnerlichen Gefühlstragödien , zu denen Zob»,
Novellen sich verdichten . Ketnhofte Menschen stehen in einer kernhostk«
Natur . Die Liebe zu den Bergen , zur See , Firn und Matte spricht aus
jeder einzelnen Landschafirskhilderung des Schweizer Dichters , der mit
gütigem Bersteben die Weit betrachtet.

* I . F Widmonn : „Die Patrizlevin ". Ein Lebensbild
aus der modernen Gesellschaft. (Rhein -Verlag , Basel .) Der UntertiM
könnte stutzig machen, ober die Besorgnis , dotz irgend eine banal « 8«,
gebenheit Im Rahmen einer Milieuschilderung sensationell ousgesponn«»
wird , schwindet bei der Lekiüre schon noch den ersten Seiten . Der Dicht«!
hat mit der schweizerischen Wahlheimat auch die gemütvolle Schilderung»
kunst seiner Besten , die Ruhe und Sicherheit des Erzöblenkönnens g»
wonnen . Die Eesellschoit von gestern, soft schon die vorige Genernii»«.
die noch nicht angekränkelt war von den Geaenwartigenützen und Eege»,
wartrnöten . wird an riner stofflich sehr anmutig wiedergegebeuen K«»d
lung geschildert. In der ein armer Kousletzrer und eine hochmütig«
Potrizlersiochier mit bemeikenswertein Eharaktrristerungstalent geschil¬
derte Romonstguren sin». -r.

* Andrea » Thom : „Ruf » » Remion ". Roman aus d«m
Tierkreis Mensch. (Ernst Rowohlt Verlag , Berlin .) Held dieser eigen¬
artigen Erzöh ' ung , die irgendwo spielt , ist ein Revolutionär , der stch. durch
eine Tat außerhalb der menlchlichen Gesellschaft gestellt, die Fetzeln »i-
gostreift hat , vom Märtyrer zum Führer ovonriert . Im Unterbewutztsei»
seiner See ' e bleibt auch auf der Höbe seiner Macht di« Angst vor bi
Galeere und die Gewißheit des Bearenztsein » unseres Wirkens vom Zwei
der Dinge . Roch Mord und Aufruhr geht er selbst znirrunde: „Nicht, »««
du bist, daß du es bist , wird dich bestimmen." In eigenwilliger Sprache,
knapp und prägnant , elndrucksftork und ausrüttelnd , weiß der Dichter er¬
schütternde Bilder des Daseinskampfes , primitive Brntalität und dnrch
technische Methoden zur liberkultur gesteigerte Zioilisotion in leldenschaftr'
voll gestalteten Szenen wiederzugeben. g.

* Paul Langenscheidt : „Heute Ist heut ". Roman . (2>«n
log Dr . P . Longenscheidt , Berlin W 15.) Am Beiipiel eines gefeierte«
Poeten , in besten Lirbrsieben drei Fronen stch verstricken, zeigt uns der
bekannte Dichter in feinem neuen Werke die innige Verknüpfung zwische»
Leben und Schassen, Leidenschaft und Dichtung eines Künstlers . Die Ichi^
salgestaliende Frage rotzr stch rar uns auf : Können wir selbst etwas daz«
tun , wie lange wir einen anderen lieben? Dürfen wir wirllich Treue
geloben , bis daß der Tod »ns scheidet? Oder kommt Liebe und gebt,
wächst ste und stirbt , ganz losgelöst von unserem eigenen Willen ? Mb«
der Meisterichoft der Sprache , der vollendeten Technik und stets spannend«
Handlung stnd die unerschrockene Ersotzung der unier Eesellschoftslei«
beberrschenden Probleme sowie die Kenntnis des menschlichen Herzens be¬
sondere Vorzüge diese» neuen Romans.

* Hagen ThLrnou : „Dos ferne Leuchten ".
(Conrordia Deuttche Veiiagsgnstalt , Berlin SW . 11.) Ein Roman der
Sebnlucht . Im Feuer der Abendhimmel glüht der Hauptperson alles,
Sehnsucht weckr: Der ziellose Drang der Jugend , die Lockung der Fern«,
der Schöpsertrieb des Mannes . Immer scheint es etwa» andere » und Ist
doch dasselbe : Do» Göttliche , das die Angerufenen unter den Mensch«
aufieigt und vorwärts treibt , hinaus auch über da. Glück.

— X. Scharwenka : „Klänge aus meinem  Leie «' .
(Verlag oon F . Koebler , Leipzig .) Unter diesem Titel hat der
vielgeseierte Berliner Pianist und Komponist ein Büchlein mit Leben»
erinnerungen vnössentlicht . Erinnerungen aus einem Leben, da» in
ungetrübtem Sonnenschein dahinsloß und nur harmonische „Klänge" gn»
löste. Frobe Kindheit , heilere Studienjahre in Berlin , ansehnliche Er¬
folge als schaffender und ausübender Künstler , eine glückliche Heirat , 6c
haglichste äußere Lebensumftände und ein trautes Familienleben : da»»
wieder Birtuofen -Triumphe In Amerika und sonst noch aller Welt, ei»
glänzende» Gelingen seiner Konseroatoriums -Schöpsungen in Berlin »"*
New '3 ->rk und damit reiche Erfolge auch als Lehrmeister seiner
Als Schönste» ober — die freundschostliche Zuneigung so vieler bedeuten¬
der Männer seiner Zeit ! Dankbar anerkennt Scharwenka, was Fortuu»
ihm ln so reichem Motze in den Schatz geworfen Hot! Man wird ti«
Büchlein eines glücklichen und zugleich vielgestaltigen Lebens mit Inter »"
durchblättern . 0 . P . ,

* Eenff - Georgi : „35 es lustige Vortragsbuch  ^
(Max Hetze» Verlag , Berlin W . 15.) Fröhlichkeit und Frohsinn fan» *
dieser schweren Zeit jeder gebrauchen. In dom über 330 Seiten star-ch
neuen Band gibt der bekannte Bortragskünstler da» Beste, da» deutsch«
und ausländischer Humor in Poesie und Prosa bis zur jüngsten Eeg»̂
wort geschossen und womit er Hunderttausend « vom stillen Löchelu i»*
zwerchsellerjchütteruden Lochen gebracht hot. Der Bond enthält etwa P"
Beiträge oon 90 Schriftstellern : eine tousendsoch erprobte Fundgr»«
deutschen Humors und deutscher Fröhlichkeit, die sich Infolge ihrek I«'
diegenen Äusstailung besonders als Weihnachtsgeschenk eignet.

- Waldemar Bonsel » : „Weihnochtsspiel ".
Dichtung . (Liteiorische Anstalt Rütte » u. Loentng, Franksurt a.
Unter Verwendung der Legende oon Ehrifti Geburt , mit Moria . Iostl " -
den Hirten sowie der Märchensiouren Dornröschen , Aschenputtel E
Schneewittchen hot der Dichter ein Weihnachtsspiel geschrieben, in
da» traumhafte Erlebnis eines Knaben am Weihnochtmrben» in tie ,
einsocher wie eindrucksvoller Form und Sprache wiedergegeben Ist- »

» Karl Lerbs : „Die Erscheinu»  g". Novellen und »»
doten (Walter Seifert Verlag , Stuttgart .) Literarisch» Feivsch« »^
die der Kleinkunst in der Dichtung mit besonderer Aufmerksamkeit **3
spüren , werden in dieser Sammlung , die spannungsvoll gesch
Novellen und gut , aber nicht aufdringlich pointierte Anekdoten
aus ihre Rechnung kommen Der Dlchter selbst ist in unserer „UnterhaltE^
beilage " schon häufig mit Beiträgen zu Worte gekommen.

verantwortlich für dt» Schristieltnng: Jf« Günther in Wies baden. — Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Buchdrucker« m Wiesbaden.^
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